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SchönSchriften
Tipp der Woche: «Das Buch der schönsten Bücher»

Da wird mit Superlativen nur so um 
sich geworfen: Was uns hier der Du-
mont-Verlag vorlegt, ist nicht nur das 
Buch der Bücher, sondern das Buch 
der schönsten Bücher – ein riesiges 
Versprechen. In diesem gewichtigen 
Bildband (er ist über 2,5 Kilogramm 
schwer) will man uns auf 464 Seiten 
die prächtigsten Bücher seit Erfindung 
des Buchdrucks präsentieren. Und 
wirklich: Was der Betrachter zu sehen 
bekommt, ist eine Augenweide – ganz-
seitige farbige Fotografien von aufge-
schlagenen Atlanten, Lexika, Kinder- 
und Künstlerbüchern aus über 500 
Jahren. Das älteste Beispiel in diesem 
chronologisch aufgebauten Bildband 
stammt von 1471, das jüngste von 2010. 
Und alle Beispiele zeigen: Der Leser 
wollte schon immer und immer wieder 
mehr als eine Bleiwüste sehen. Nam-
hafte Künstler wie Albrecht Dürer, El 
Lissitzky oder John Heartfield haben 
sich deshalb über all die Zeit mit der 
Buchgestaltung beschäftigt.

«Das Buch der schönsten Bücher» 
hat Mathieu Lommen zusammenge-
stellt, der Kurator der Sondersamm-
lungen der Universität von Amsterdam 
ist. Auf gut 25 Kilometern Bücherrega-
le sind dort die schönsten Bücher der 
letzten Jahrhunderte aufgereiht – eine 
gigantische Sammlung. Lommen hat 
den Überblick und vermag die präsen-
tierten Werke mit einem präzisen Kom-
mentar zu charakterisieren.  
 Daniel arnet

HHHH KunStbuch: Mathieu Lommen, 
«Das buch der schönsten bücher», Dumont, 
464 S., 66.90 fr.

 Nachspiel

Filnk wie 
Brachflorelle

ich beende meine sätze gerne selbst. Konversatio-
nen mit Menschen, die eilfertig den Fortgang des 
nicht fertig gesprochenen Satzes zu erraten versu-
chen, sind meine Sache nicht. Dennoch kann ich ih-
nen nicht immer entkommen. Ich sage etwa: «Nie-
mand kann den Roman xy . . .» und der andere er-
gänzt schon «. . . lesen?» «. . . verstehen?» usw. Aber 
nein, ganz im Gegenteil, was ich sagen wollte, war: 
«. . . ungelesen aus der Hand legen». Warum machen 
das diese Menschen bloss? Aus Ungeduld? Vielleicht.

leider muss einer dieser Ungeduldstypen irgendwo 
in der software-entwickler-Weltregierung (ich  
stelle mir dieses ehrfurchtsgebietende Gremium  
ähnlich vor wie die alten Griechen sich ihren Olymp 
ausgemalt haben) an einem wichtigen Hebel sitzen. 
Denn jede neue Generation von schreibenden Gerä-
ten ist mit einer noch unerbittlicher eingreifenden 
Autokorrektur ausgestattet. In den Mails macht mir 
etwa die penetrante digitale Schreibgouvernante aus 

jeder Deadline eine Headline. 
Auch wenn ich den dummen 
Vorschlag wegklicke, geht das 
Programm nochmals hin und 
ändert es, wenn ich nicht hin-
sehe. Nicht einmal vor Eigen-
namen hat das Ding Respekt. 
Herr Köster wird zu Herr 
Kleister, Frau Hörbig zu Frau 
Hörig und aus meinem Kür-
zel «ewh», mit dem ich meine 

Kurzpost gerne signiere, macht das rasende Korrek-
turprogramm «weh», sodass viele meiner Mails sehr 
traurig enden, wofür ich mich hier bei all meinen 
Korrespondenzpartnern in aller Form entschuldige.

ich könnte mich jetzt von den Kollegen unseres  
Multimedia-Tipps beraten lassen, wie man die  
lästige Wortverdreherin abstellt. Doch ehrlich, in 
meinem Mail-Programm ist die unausmerzbar. Ich 
habe den Verdacht, dass die Nervensäge in den 
Hauptstrang des Programmcodes eingewickelt ist. 
Egal wie oft ich bei irgendwelchen «preferences» 
Häkchen aus den Kästchen rausnehme, kommt sie 
wieder. Und macht aus «Klage» «Gelage» oder 
«Greis» aus «Geiss».

Bei allem Ärger, die sache hat am ende auch ihr 
 Gutes. Dass nämlich dieser Richtigstellungs-Terror 
so kläglich scheitert, ist der schönste Beweis für die 
Lebendigkeit der Sprache. Nur von einem warm 
 atmenden Menschen lässt sie sich korrekt handhaben.  
Dem strengen Korrekturprogramm entschlüpft sie 
 indes mühelos. Filnk wie eine Brachflorelle. Ähm, 
Entschuldigung, mein Korrekturprogramm ist abge-
schaltet.

tolle Wörter und Sätze, die jeder autokorrektur zum Opfer  
gefallen wären, gibt es zum Beispiel in James Joyces «Ulysses» 

Kunst

St.GaLLen: haroon Mirza  
in der Kunsthalle, bis 1. 7.
Haroon Mirza liebt es, Dinge zum 
Singen zu bringen – oder was 
man so singen nennt: Die wun-
derbar poetischen installationen, 
die der 35-jährige Brite pakista-
nischer Herkunft aus Computer-
tastaturen, Mülleimern, alten  
Hi-Fi-Verstärkern oder lichter-
ketten zusammenschaltet, er-
zeugen in endlosen loops die 
seltsamsten Klänge bis Objekte 
und Sounds kaum noch ausein-
anderzuhalten sind. nachdem er 
für diese poetische Verschmel-
zung an der letztjährigen Vene-
dig-Biennale als bester nach-

wuchskünstler ausgezeichnet 
worden war, ist der 35-Jährige 
mit einem dreiteiligen Grosspro-
jekt auf tour. Dieses kann man 
jetzt in der Kunst Halle Sankt 
Gallen auf sich einwirken lassen: 
Die Kunstinstitution scheint in 
einen Klangkörper verwandelt zu 
sein und gleicht einer aufregend 
lichtorgelnden rhythmusma-
schine. electro-Synästhesie pur! 
(rOe) HHHH

Zürich: aristide Maillol und auguste 
rodin im Kunsthaus, bis 16. 12.
richtig gut ging es der «Venus 
au collier» schon lange nicht 
mehr. Der Franzose aristide 

Maillol (1861–1944) hatte die an-
mutige nackte mit dem Perlen-
halsband zwischen 1918 und 
1929 aus Bronze gegossen. 1931 
erwarb das Kunsthaus Zürich 
sie aus erster Hand. Seither 
stand die liebesgöttin, die 
Kunsthistoriker gerne als hüb-
scheste türwächterin an der 

Schwelle vom impressionismus 
zur Moderne beschreiben, 
schutzlos im Freien. Gut fürs 
Publikum, schlecht für die Bron-
zehaut. nach langer, aufwendi-
ger Wellnesskur ist die Schöne 
jetzt wieder mit sechs weiteren, 
frisch restaurierten Bronze- und 
terrakottaplastiken Maillols 
(Foto) im intimen Dialog mit 
Skulpturen von auguste rodin 
zu sehen. Gerade weil die beiden 
Bildhauer der frühen französi-
schen Moderne so grundver-
schieden sind – Maillol lieblich, 
rodin expressiv –, ist ihre 
Gegenüberstellung schön span-
nungsgeladen. (rOe) HHH✩
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siNGle

1  (2) SinGLe LaDieS 
 remady & manu-l feat. J-Son

2  (1) heart SKipS a beat 
 olly murs feat. rizzle Kicks

3  (3) ai Se eu te peGo! 
 michel teló

4  (4) SoMeboDy that i uSeD to Know 
 Gotye feat. Kimbra 

5  (5) 2012 (if the worLD wouLD enD) 
 mike candys feat. e. & P. miller 

6  (6) Ma chérie 
 dJ antoine feat. the Beat Shakers

7  (40) breathinG 
 Jason derulo 

8  (10) Drive by 
 train 

9  (8) troubLeMaKer 
 taio cruz

10  (16) i'D SinG for you 
 Bastian Baker

1  (1) GöteborG 
 züri west 

2  (2) Lichter Der StaDt 
 unheilig 

3  (5) 21 
 adele

4  (4) hiMMeL auf 
 Silbermond

5  (3) MDna 
 madonna

6  (7) the oriGinaL 
 remady & manu-l 

7  (–) heaven 
 rebecca Ferguson 

8  (6) Stefanie heinZMann 
 Stefanie heinzmann

9  (8) na baLaDa 
 michel teló

10  (15) toMorrow May not be better 
 Bastian Baker 

alBUM BelleTRisTiK

1  (–) battLeShip  
 21 983 Besucher, total 23 475 (1 w) 

2  (1) intouchabLeS  
 20 167 Besucher, total 737 448 (20 w) 

3  (4) türKiSch für anfänGer  
 13 622 Besucher, total 41 864 (5 w) 

4  (2) the hunGer GaMeS  
 13 242 Besucher, total 96 325 (4 w) 

5  (3) titanic – 3D  
 13 103 Besucher, total 37 526 (2 w) 

6  (6) Mirror Mirror  
 9661 Besucher, total 27 033 (2 w) 

7  (8) the pirateS!  
 9247 Besucher, total 32 923  (3 w) 

8  (–) the Grey  
 8251 Besucher, total 8333 (1 w) 

9  (7)  iron SKy  
 6739 Besucher, total 21 525 (2 w) 

10  (11) beSt exotic MariGoLD hoteL  
 6374 Besucher, total 44 529 (5 w)

1  (1) breaKinG Dawn – biS(S) ZuM . . . 
 teil 1: der anfang vom «twilight»-ende

2  (3) KrieG Der Götter 
 mythologie mit mickey rourke

3  (2) reaL SteeL 
 hugh Jackman lässt roboter kämpfen

4  (4) abenteuer von tiM & Struppi 
 Spielbergs ausflug in die comic-welt

5  (6) in tiMe 
 die zeit als tickende Bombe

6  (7) aLvin unD Die chipMunKS 3 
 mehr singende Streifenhörnchen

7  (5) KiLLer eLite 
 Kluger agententhriller alter Schule

8  (8) Zwei an eineM taG 
 romantische wiederholungen

9  (–) the heLp  
 Bürgerrechtsdrama fürs herz

10  (10) happy feet 2 
 tanzende Pinguine sind zurück

1  (2) JonaS JonaSSon 
 «der hundertjährige ...»

2  (1)   JuSSi aDLer-oLSen 
 «das alphabethaus»

3  (–) Sarah LarK 
 «die tränen der maori-Göttin»

4  (–) franZ hohLer 
 «Spaziergänge»

5  (4) DanieL GLattauer 
 «ewig dein»

6  (5)   anDrea caMiLLeri 
 «das ritual der rache»

7  (6) MiLena MoSer 
 «montagsmenschen»

8  (7)   pauLo coeLho 
 «aleph»

9  (–) JuSSi aDLer-oLSen 
 «Schändung»

10  (–)   JuSSi aDLer-oLSen 
 «erlösung»

sachBUch

1  (1) phiLippe poZZo Di borGo 
 «ziemlich beste Freunde»

2  (2) roLf DobeLLi 
 «die Kunst des klaren denkens»

3  (3) pierre DuKan 
 «die dukan-diät»

4  (7) barney StinSon, Matt Kuhn 
 «das Playbook»

5  (5)   Kurt Lauber 
 «der wächter des matterhorns»

6  (4) paScaL voGGenhuber 
 «die geistige welt hilft uns»

7  (8) barney StinSon, Matt Kuhn 
 «der Bro code»

8  (–) M. biSSeGGer, h.-p. Siffert 
 «meine wilde Pflanzenküche»

9  (–) reMo LarGo, MoniKa cZernin 
 «Jugendjahre»

10  (4)   hanS KünG 
 «Jesus»

filM DvD

«Die penetrante 
digitale  

Gouvernante 
macht mir im 

Mail aus jeder 
Deadline eine 

Headline»
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